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2.8.    �KINDER STARK MACHEN / 
PROJEKT „LOCKER BLEIBEN – 
OHNE GEWALT GEWINNEN“

Kinder benötigen Selbstvertrauen, um ihre Rechte 
wahrzunehmen. Dieses Selbstvertrauen kann im 
Sport bzw. Training gestärkt werden, indem Kinder 
ernst genommen und in Entscheidungsprozesse 
eingebunden werden. Dazu gehört auch das Schaffen 
einer Atmosphäre des gegenseitigen Respekts und 
der Toleranz, in der die Bedürfnisse des Gegenübers 
gewahrt werden.

Darüber hinaus bieten sportliche Aktivitäten und 
insbesondere Elemente aus den Kampfsportarten 
ideale Voraussetzungen, um die Persönlichkeit des 
Kindes zu stärken. Der Landessportbund nutzt diese 
Potenziale seit mittlerweile zehn Jahren in seinem ge-
waltpräventiven Projekt „locker bleiben – ohne Gewalt 
gewinnen“. es wendet sich an Sportvereine, Verbände, 
Schulen, Kindertageseinrichtungen und sonstige Insti-
tutionen, die beispielsweise im Rahmen einer Frei-
zeit oder des Trainings ein Selbstbehauptungs- oder 
Selbstverteidigungstraining umsetzen möchten. Das 
Projekt bietet dazu umfangreiche Hilfen an:

1. Vermittlung von Referenten

Über einen Referentenpool können Antragsstellern 
Fachkräfte vermittelt werden, die interessante Denkan-
stöße zur Ausrichtung gewaltpräventiver Maßnahmen 
und Anleitungen zu deren konkreten Umsetzung liefern.

2. Finanzielle Unterstützung

Die Höhe der finanziellen Unterstützung ist von der 
geplanten Maßnahme abhängig und wird individuell 
vom Ausschuss für Gewaltprävention des Landes-
sportbundes bestimmt. Grundsätzlich kann von einer 
Bezuschussung von 25 € pro Lerneinheit (i.d.R. für 
max. 10 Lerneinheiten) ausgegangen werden.

Weitere Projektinformationen können dem Anhang 
der Broschüre und der Homepage des Landessport-
bundes (www.lsb-rlp.de) entnommen werden.

2.9.    �UMGANG MIT DEM ERWEI-
TERTEN FÜHRUNGSZEUGNIS / 
§72A SGB VIII

Zum besseren Schutz von Kindern und Jugendlichen 
hat die Bundesregierung das sogenannte Bundes-
kinderschutzgesetz verabschiedet. Dabei handelt 
es sich um kein eigenständiges Gesetz, sondern 
um eine Erweiterung des bestehenden Kinder- und 
Jugendhilfegesetztes (SGB VIII). Durch die Einfüh-
rung des Bundeskinderschutzgesetztes haben sich 
auch die Bestimmungen zur Einsicht in das erwei-
terte Führungszeugnis verändert. Unter bestimmten 
Voraussetzungen sind auch Vereine und Verbände 
verpflichtet, von ihren Mitarbeitern erweiterte Füh-
rungszeugnisse einzusehen. 

Die folgenden Informationen dienen als Orientie-
rungshilfe, um grundlegende Fragen zu klären. Au-
ßerdem hat die Sportjugend Rheinland  einen kosten-
losen Handlungsleitfaden für Vereinsvertreter erstellt, 
der über die Geschäftsstelle bezogen werden kann.  

Was besagt §72a SGB VIII des Bundeskinderschutz-
gesetzes?

Vereinfacht geschrieben sieht §72a SGB VIII vor, dass 
die öffentlichen Träger der Jugendhilfe, in der Regel 
vertreten durch die Jugendämter der Kreise und Städ-
te, sicherstellen müssen, dass bei freien Trägern der 
Jugendhilfe keine Sexualstraftäter eingesetzt werden. 
Hierzu sind die öffentlichen Träger der Jugendhilfe 
aufgefordert, mit den freien Trägern der Jugendhilfe 
Vereinbarungen zu schließen, um den Einsatz von ein-
schlägig vorbestraften Personen auszuschließen. 

Wann sind Vereine und Verbände von §72a SGB VIII 
betroffen?

Eine allgemeine Rechtspflicht zur Einsicht in das er-
weitere Führungszeugnis besteht für Vereine und Ver-
bände nicht. Sie kann sich nur dann ergeben, wenn sie 
als freie Träger der Jugendhilfe anerkannt sind und 
deren Angebote (z.B. Sport- und Ferienprogramme, 
Internationale Jugendarbeit) aus öffentlichen Mitteln 
der Jugendhilfe gefördert werden. Trifft dies zu, sind 
die Jugendämter der Kreise und Städte verpflichtet, 
sich an die betreffenden Vereine  und Verbände zu 
wenden und sie zum Abschluss einer sogenannten 
Rahmenvereinbarung aufzufordern. Bis dahin besteht 
für Vereine und Verbände keine akute Handlungsnot-
wendigkeit. 

VERHALTENSKODEX

Zum Umgang mit Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen im rheinland-pfälzischen Sport.

Für alle haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im rheinland-pfälzischen Sport, die 
Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene betreuen oder unterrichten bzw. dies zukünftig tun wollen.

Name: (bitte in Druckbuchstaben ausfüllen)

Verein: (bitte in Druckbuchstaben ausfüllen)

Geburtsdatum: (bitte in Druckbuchstaben ausfüllen)

1.  In der Kinder- und Jugendarbeit übernehme ich Verantwortung für das Wohl der mir anvertrauten 
Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen. Dabei nehme ich die individuellen Grenzempfindungen 
jeder einzelnen Person ernst und schütze sie auch vor sexualisierter Gewalt.

2.  Ich möchte Vorbild für die mir anvertrauten Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen sein und 
setze mich für die Einhaltung von zwischenmenschlichen und sportlichen Regeln ein. Ich beziehe aktiv 
Position gegen Doping, Drogen- und Medikamentenmissbrauch sowie jegliche Art von Leistungsmani-
pulation.

3.  Ich nutze meine besondere Vertrauens- bzw. Autoritätsstellung nicht aus und gebe den Bedürfnissen 
von Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen Vorrang vor meinen persönlichen Zielen.

4.  Ich werde meine sportlichen und außersportlichen Angebote an kinder- und jugendgerechten Methoden 
und Rahmenbedingungen ausrichten und achte dabei auf ausreichend Selbst – und Mitbestimmungs-
möglichkeiten der Kinder und Jugendlichen.

5.  Ich werde die Persönlichkeit jedes Kindes, Jugendlichen und jungen Erwachsenen achten und deren 
Entwicklung unterstützen. Ich werde sie zu fairem und respektvollem Verhalten gegenüber anderen 
Menschen und Tieren sowie zu verantwortungsvollem Umgang mit der Natur anleiten.

6.  Ich werde das Recht der mir anvertrauten Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen auf physische 
und psychische Unversehrtheit achten und keine Form der Gewaltausübung zulassen.

7.  Ich respektiere die Würde jedes Kindes, Jugendlichen und jungen Erwachsenen. Ich verspreche alle fair 
zu behandeln sowie Diskriminierung jeglicher Art und antidemokratischem Gedankengut entschieden 
entgegenzuwirken.

8.  Ich verpflichte mich einzugreifen, wenn in meinem Umfeld gegen diesen Verhaltenskodex verstoßen 
wird und informiere die Verantwortlichen auf der Leitungsebene. Zusätzlich habe ich die Möglichkeit, 
mir Information und Beratung beim Landessportbund Rheinland-Pfalz einzuholen. Der Schutz der Kin-
der und Jugendlichen steht dabei an erster Stelle.

Durch meine Unterschrift verpflichte ich mich zur Einhaltung dieses Verhaltenskodexes.

 Ort, Datum       Unterschrift

LANDESSPORTBUND
RHEINLAND-PFALZ


